
 ̂ Abonnementspreis
sür T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
sür a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R edaktion und E xped ition :
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ausgabe
t ägl i ch abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Anschlutz N r. 57 .

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

lÜL 169. Dienstag den 21. Zu» 1896. XIV. Zahrg.

§ie Kehattsaufkefferung der Maralen.
D er Entichluß der R egierung, die Beam lengehäller zu er

höhen, begegnet nicht blos in den hiervon unm ittelbar betroffenen 
Kreisen einer freudigen Zustim m ung, sondern überall, wo man 
die eigenartige S te llun g  des preußischen Beam ten im öffentlichen 
Leben in ihrer ganzen Bedeutung zu würdigen weiß. Auf den 
vaterländischen Gedenkblättern ist es m it unauslöschlicher Schrift 
verzeichnet, daß das altpreußtsche Beam tenthum  eine der G rund- 
iäulen sür das Emporwachsen des brandenburgisch-preußtschen 
S taa tsb un des zu einem festen Schirm  aller deutschen S täm m e 
gewesen ist, und für die engere preußische S taa tsfam ilte  m in
destens dieselbe Bedeutung gehabt hat, wie die S traffhe it des 
Heeresdienstes und die O rdnung der Finanzen. D er altpreußi
sche Beam te hat seinen Dienst für das V aterland  in erster 
Reihe a ls  ein hohe« E h r e n -  u n d  V e r t r a u e n s a m i  
ansehen sollen, und —  zu seinem Ruhm e sei es gesagt —  auch 
stets angesehen. Dieser altpreußische Beamtengeist lebt noch heute 
ungemindert in  allen Beamtenklaffen fo rt; die altpreußische 
Königs- und B erufStreue, der unermüdliche F leiß, die feste 
B eam tendtsziplin, die Unbestechlichkeit und Selbstenthaltung in 
der Lebensführung, alle diese unschätzbare» Vorzüge haben sich 
von dem älteren Geschlecht auf das jüngere ziemlich unverfälscht 
vererbt und erheben noch heute das preußische Beam tenthum  
thurmhoch über das aller anderen Staaten. I n  diesen Vorzügen 
wurzelt auch das hohe Ansehen, welche« das preußische Beamtcn- 
thum noch heute überall genießt, und darum  ist es auch von 
Alters her ein berechtigter preußischer S taatsgrundsatz gewesen, 
den Dienst des Beam ten nicht durch hohe Soldzuw endungen 
gewissermaßen zu erkaufen, sondern diesem immer das B e
wußtsein wachzuerhallen, daß es in erster Reihe eine be
sondere E h r e  des preußischen S ta a tsb ü rg e rs  ist. seinem 
Könige und seinem V aterlande seine Arbeitskraft zu widmen.

Aber natürlich stellt das wirthschaftliche Leben seine A n
forderungen auch an  den preußischen B eam ten ebensogut wie 
an jeden anderen S taa tsb ü rg e r. E r will, wenn auch ohne 
Prunk, so doch standesgemäß leben, fü r das Fortkommen seiner 
Angehörigen ausgiebig sorgen, einen Nothgroschen zurücklegen. 
D as würde ihm mehr und mehr erschwert, wenn seine Besol
dung ohne Rücksicht auf die fortgesetzt sich vollziehende W erth
m inderung des Geldes und auf die erhöhten Ansprüche der 
Gegenw art bemessen würde. D er Beam te soll auch nie der 
Versuchung preisgegeben werden, au s finanzieller Bedrängniß den 
von außen an ihn herantretenden Einflüssen zu unterliegen und 
wohl selbst den zersetzenden S tröm ungen  zu verfallen. D arum  
ist es eine sehr zweckmäßige M aßnahm e der R egierung, wenn 
sie die im Ja h re  1890  bei den Unterbeamten begonnene 
G ehalts - Erhöhung auf alle Beamtenklaffen überträgt. E in  
S ta a t  von dem Ansehen und der Ftnanzkrast des preußischen 
verfügt immer über bereite M itte l, um  die höheren Zwecke zu 
fördern.

Faktische Tagesschau.
D er „Lokalanzeiger" hat den G ouverneur v. W i s s m a n n  

interviewen lasse«. Bezüglich seiner Rückkehr nach O s t a f r i k a  
sagte W iffm ann: „ E s  ist augenblicklich noch gar nichts ent
schieden. D ie Sache ruh t vorläufig noch völlig. F ü r  mich kommt

Hhne Lieöe.
Erzählung von L. I d e I e r  (U. Derelli.)

------ -------  (Nachdruck verboten.)
(41. Fortsetzung.)

„D aS ist sehr günstig, daß S ie  diesen Menschen wieder
erkannt haben und seine üble Nachrede kennen," versetzte die 
Schriftstellerin, „das ist fü r uns sehr viel werth. D enn, nehmen 
S ie  es m ir nicht übel, H err von Bobersbach, S ie  w aren en t
setzlich unvorsichtig, daß S ie  in der S itu a tio n , in der w ir uns 
befanden, die Russin beleidigten und ihr den Z irkus vorw arfen, 
an den sie nie erinnert sein will. G lauben S ie , daß die Fürstin  
Sem iroff dies »»gerächt lasten w ird ? "

„D ie Rache einer solchen Person fürchte ich nicht!" ver
setzte der junge Offizier hochfahrend.

„Nicht doch! S o  dürfen S ie  nicht sprechen! W er weiß, 
zu welchen M itte ln  die Gesellschaft greift, um uns zu schaden? 
D enn der Doktor Vogel ist der V ertraute der D am e, und der, 
denke ich, ist uns allen nicht gewogen. Ich habe m ir die Sache 
überlegt. I n  einer A rt ist ja  die Fürstin  im Recht, denn das 
Armband wurde aus ihrer Tasche stibitzt; gestohlen wurde es 
ihr, das ist unzweifelhaft. S o  halte ich es für das beste, ich 
setze mich m it der D am e in Verbindung, ich bin ihr ganz fremd 
und glrichgiltig, und höre einm al, wie sie die Sache ansieht und 
ob sie sich beruhigt hat, dam it nicht noch mehr Lärm  entsteht."

„ S ie  wolle» dieser F ra u  noch Konzessionen machen?" rief 
E rhard  entrüstet. E r verachtete die Russin.

„ J a ,  mein Lieber, das will ich, und ich denke, es wird 
klug sein, wenn ich es th u e ! es kann dam it vielleicht ein große» 
Unheil vermieden werden. Bedenken S ie  im m er, daß der Doktor 
Vogel, der ausgesprochene Feind I h re r  Fam ilie, der Rathgeber 
der Fürstin  i s t !"

„F räu le in  Leonhard hat recht," nahm  H err von Hardenstei» 
kummervoll das W ort, „w ir dürfen in dieser Sache, in der uns

es lediglich darauf an , ob sich meine Gesundheit, über die ich 
gegenwärtig nicht klagen kann, in hinreichendem M aße kräftigt. 
D as  vermag ich jetzt noch nicht zu sagen, ob ich Lust habe, 
wieder hinzugehen, oder ob ich vorziehen werde, mich nach 
langen Ja h re n  mühevoller Arbeit meiner Fam ilie zu widmen. 
Auch darüber vermag ich m ir selbst noch keine entscheidende A nt
wort zu geben."

W ie die „M ilitärpolitische Korrespondenz" e fäh rt, sind für 
die Erhöhung der B e a m t e n -  u n d  O f f i z t e r s g e h ä l t e r  
im Reiche ungefähr 12 M ill. Mk. erforderlich.

D ie „P o st"  schreibt: I n  der F rage der Herstellung eines zweckent
sprechenden U nterbaues der H a n d w e r k e r - O r g a n i s a t i o n  
stehe» auf S e ite  der preußischen Vorschläge betreffend die 
E inführung  der Zw angSorganisation noch das Königreich Sachsen, 
die thüringischen S ta a te n  und die beiden Mecklenburg. Von 
den süddeutschen S ta a te n  widerstrebt am  meisten W ü rt
temberg ; B ayern  schwankt. I n  dem nächsten M onat dürste die 
B erliner Handwerkerkonferenz, im Septem ber der große Gewerbc- 
kammertag über die Einzelheiten des E n tw urfs , dessen Veröffent
lichung nunm ehr unm ittelbar bevorsteht, in B erathung  treten. 
—  Nach der „Vosfischen Z eitung" find am  Donnerstag V or
schläge zur Herstellung der Z w angsorganisatinn  des Handwerks 
dem Reichskanzler zugestellt. D er Veröffentlichung werve in 
nächster Woche entgegengesehen werden können.

Die d ä n i s ch e Sozialdemokratie feierte in dieser Woche 
ihr 25jähriges Bestehen. D er S oz ia lism us tra t in Dänemark 
1861 öffentlich hervor. Jetzt ist die P a r te i in 952  Vereinen 
organtfirt und zählt 4 2 0 0 0  M itglieder.

D er sozialdemokrattsche Reichstagsabgeordnete J ö s t  erläßt 
eine öffentliche E rklärung, daß er schon vor mehreren M onaten 
nach dem Tode seiner F rau  in Rücksicht aus sein Geschäft von 
allen Aemtern habe zurücktreten wollen. E r habe dem P arte i-  
vorstand verschiedenes M ateria l zur Entkräftung der gegen ihn 
erhobenen Beschuldigung eines nicht einwandfreien geschäftlichen 
V erhaltens übergeben.

Dem „G a u lo is"  zufolge soll die f r a n z ö s i s c h e  Regie
rung  eine offiziöse M ittheilung erhallen haben, daß 
der Z a r  u n d  d i e  Z a r i n  nach ihrem Aufenthalte in B erlin  
nach Frankreich kommen würden.

D er f r a n z ö s i s c h e  M inister des Aeußern g a b L i  - H u n g  - 
T s c h a n g  zu Ehren ein Frühstück auf dem Eiffelthurm .

I n  der s p a n i s c h e n  Deputirtenkam m er erklärte der 
M inister des In n e rn , er kenne die Umtriebe der F libuster in 
S p a n ien  und überwache sie. I m  gegebenen Augenblicke werde 
die Justiz  eingreifen.

D ie B erliner Gesandtschaft der Republik Chile hat die Nach
richt erhalten, daß die Königin von England das Schiedsrichter
am i in der Grenzfrage zwischen A r g e n t i n i e n  und C h i l e  
angenommen hat.

A us K r e t a  liegen heute folgende Nachrichten v o r: D ie 
„Agence H avaS" melden au s A then: 2 00 0  Aufständische find 
m it 5000  Türken bei Kalywes im Kampfe begriffen. —  I n  
dem F o rt Naxore belagern die Aufständischen 3 00 0  eingeschlossene 
türkische Soldaten .

das größte Unrecht geschieht, noch nicht einm al entschieden auf
treten, wenigstens nicht gleich; w ir müssen zuvor zu erforschen 
suchen, w as die G egenpartei beabsichtigt. W as gedenken S ie  zu 
dem Zweck also zu thun, F rä u le in ? "

„Ich  werde mich unerschrocken in die Höhle des Löwen be
geben, das heißt, in die W ohnung der Fürstin . Heute ist es zu 
spät dazu, denn die Abende verbringt sie ja  doch in irgend einem 
R estauran t, aber morgen V orm itag, so früh wie möglich, werde 
ich zu ihr gehen. Ich  mache ihr keinen Besuch, sondern komme 
in Geschäften," wandte sie sich lachend an E rhard , der m it ge
falteter S t i r n  am Fenster lehnte, „ S ie  brauchen nicht zu denken, 
daß ich Umgang mit der F ürstin  Sem iroff anknüpfen w ill!"

„Ich  glaube, daß S ie  das Richtige erfaßt haben," a n t
wortete der alte H err nachdenklich, „aber S ie  wollen viel für 
uns wagen. W er weiß, wie die Russin S ie  em pfängt!"

„ D a s  lassen S ie  meine S o rg e  se in !" erwiderte die Schrift
stellerin schnell. Umbringen wird sie mich nicht. Ich gehe ganz 
getrost zu ihr. Und im übrige«, H err von Hardenstei», thäte 
ich noch mehr für S ie  und I h re  Fam ilie, a ls  n u r einen G ang 
zu unternehm en, der sich vielleicht noch ganz interessant gestaltet. 
S ie  haben m ir erlaubt, Ih n e n  nahe zu treten. D as ist für ein 
einfaches Mädchen eine größere W ohlthat, a ls  S ie  sich denken 
können. E s ist schön. Freunde gefunden zu haben, -  - für mich 
die ersten Freunde im Leben!"

I h re  S tim m e zitterte leicht, aber sie überwand die B e
wegung, welche sie unwillkürlich erfaßt hatte, und sie reichte 
allen die H and zum Abschied.

„G o tt befohlen!" sagte sie. „S o w ie  ich von der F ürstin  
zurückgekehrt bin, komme ich zu Ih n e n  und erstatte B erich t!"

E rhard  sah ihr nach, a ls  sie m it raschem, elastischem S chritt 
die S tra ß e  h inabging; das weiße H aar stach seltsam ab gegen 
die kräftige F igu r und die gerade H altung.

„ S ie  geht sür u ns durch das F e u e r!"  sagte er weich. 
„D u  lieber G ott, wie arm  ist die W elt an  Liebe, wenn die

D ie „T im es"  melden aus S a n s i b a r :  Marineoffiziere
berichten, daß Sklaven auf D h aus, die unter französischer Flagge 
segeln, ganz öffentlich nach P em ba geschafft werden.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  18. J u l i  1896.

—  Ein  Telegram m  aus Drontheim  m eldet: Nachdem vor 
Aalesund die Luft wieder klarer geworden, konnte der Kaiser 
vorm ittags 11 Uhr die Reise fortsetzen. Abends 1 0 ^  Uhr kam 
die Dacht „Hohenzollrrn" vor D rontheim  an An B ord alles 
w ohl; W etter schön. —  D er Kaiser nim m t während der N ord
landreise einen etwa dreitägigen A ufenthalt in D rontheim , wo 
die „Hohenzollrrn" und der Kreuzer „G efion" Kohlen ein
nehmen werden. Nach der W iederabfahrt von D rontheim  dürfte 
nacheinander vor M olde, Noeste, Kleve, Naes und S y lte  
geankert werden, während S e . M ajestät von B ord au s noch 
EikeSdalrand und R om sdal zu besuchen und von S y lte  aus 
eine K arriolsahrt zu unternehm en gedenk«. Nach den b is
herigen Bestimmungen liegt es in der Absicht S r .  M ajestät, 
aus der Rückfahrt zwei T age in Aalesund zu verweilen und 
von dort am 27. d. M tS., abends in Ole am N orang-F jord  
einzutreffen.

—  Von der Kaiserreise wird im Anschluß an die kurzen 
telegraphischen Berichte ausführlicher gem eldet: Kaiser W ilhelm  
machte am Dienstag von L ärdalsören  au s eine F ah rt nach B o r- 
gund, von der er am Nachmittag wieder zurückgekehrt w ar. I n  
diesem kleinen O r t  befindet sich eine Stabktrche, die von den 30 
Kirchen dieser A rt, die Norwegen noch besitzt, am  besten erhalten 
ist. S ie  wird a ls  eine große Merkwürdigkeit bewahrt und ist 
im Besitz des V ereins zur E rhaltung  norwegischer A lterthüm er. 
A Is  Zeitpunkt der E rbauung der kleinen Stabkirche wird das 12. 
Jah rhu nd ert bezeichnet. I m  In n e rn  ist sie sehr dunkel, da  
Fenster feh len ; deren S telle vertreten einige kleine runde Löcher. 
D ie eine der T hü ren  ist m it zwei Runeninschriften bedeckt. Z u  
kirchlichen Zwecken wird die Stabkirche in B orgund nicht mehr 
benutzt, ganz daneben befindet sich eine neue Kirche, gleichfalls 
von Holz. D as öfters genannte L ärdalsören  ist ein S tra n d o rt 
in L ärdal, einer Gegend von großartiger, wilder Schönheit. 
Ueberall ist L ärdalsören von steilen Bergen von großer Höhe 
umgeben, w as der Landschaft einen düsteren Charakter giebt. 
D en ganzen W inter hindurch, vom Septem ber bis A pril, be
kommen die 800  E inw ohner keine S o n n e  zu sehen. I m  O rte ist 
Post und T elegraphie, und es wurde hier m ittels eines Kabels 
eine Verbindung zwischen der „Hohenzollern" und der Telegraphen- 
station hergestellt, sodaß der Kaiser m it B erlin  direkt verkehren 
konnte. Von Christians« ab steht eine der beiden Telegraphen
linien zwischen Norwegen und Deutschland ganz zur V erfügung 
des Kaisers. W ährend der Nordlandretse des Kaisers W ilhelm  
ist es das erste m al, daß eine solche Einrichtung getroffen 
wurde.

—  I m  Auktrage des Kaisers überreichte, wie aus Neu- 
wied gemeldet w ird, der G eneral - A djutant, G eneral der I n 
fanterie von Mtschke, dem Fürsten zu W ird aus A nlaß der 
heurigen Feier der S ilbernen  Hochzeit des F ürst.«  m it einem 
kaiserlichen Glückwunsch - Schreiben den hohen O rden vom 
Schwarzen Adler. Dem Erbprinzen zu W ird wurde der

Freundschaft einiger Fremden so hellen Sonnenschein in das 
Leben diese« reichen und doch so arm en Mädchens hervorzu
bringen verm ag! Ohne Liebe! E s ist doch das schwerste G e
schick, das einem Menschenherzen auferlegt werden kann!» —

Auch die Fürstin  Sem iroff brach mit ihrer ganzen B e
gleitung bald von der Försterei Liebeseele auf. S ie  w ar tief 
verstim m t; das ganze Behagen war ihr gewaltig gestört. D ie 
H erren bemühten sich zwar, eine heitere und lebendige U nter
haltung wieder in G ang zu bringen, aber es gelang ihnen 
nicht; die E rinnerung  an den Z irkus vor allen Menschen hatte 
die hochmüthige F rau  zu schwer gekränkt.

Kaum in M isdroy angelangt, trennte sie sich von ihren 
Bekannten, um allein und verdrossen ihre W ohnung aufzusuchen. 
D ie ganze Gesellschaft löste sich auf und jeder ging seiner Wege.

Alfred Vogel ging m it seinem feinen Kammerdiener gleich
falls seinem Q u a rtie r  zu, schweigend, aber a ls  er sicher w ar, 
daß ihn niemand mehr sehen und hören konnte, blieb er stehen 
und sah den ehemaligen Schreiber m it finsteren Blicken an.

„ L ß to !"  sagte er zornig.
„ E s  hat niem and gemerkt, H err D oktor!" vertheidigte sich 

Karo. „Ich  habe große Uebung in dieser Sache. D ie Fürstin  
merkte nicht, daß ich das Armband nahm , und F räu le in  Harden- 
stein nicht, daß ich es ihr zusteckte, sonst w ären sie beide nicht 
so überrascht gewesen ; ich b 'n  meiner Sache ganz sicher!"

„D iesm al haben sie es noch nicht gemerkt," versetzte Vogel 
sehr unw illig, „aber noch eine solche Geschichte, und der Verdacht 
fällt auf S ie  und dann  auch auf mich. D enn schließlich weiß 
jeder Mensch hier im  B ade, daß F räu le in  von Hardenstei« auf 
Schloß Schönow keine Arm bänder stiehlt. E s w ar furchtbar 
ungeschickt von I h n e n !  W arum  behielten S ie  es denn nicht? 
Die Fürstin  konnte e» bei dem W erfen ja  verloren haben !"

„ D a s  ging nicht, es wurde zuviel gesucht. Und w ir 
w aren alle noch auf derselben S telle. Ich  w ar a ls  D iener der 
einzige geringe Mensch unter lau ter Vornehmen. E s hätte doch



Rothe Adler - Orden dritter Klaffe m it der königlichen Krone 
verliehen.

—  Das russische 85. Wiborgsche Infanterieregiment, dessen
Chef der deutsche Kaiser :st, beging am 8. J u l i  sein Regimenls- 
fest. Der Regimentskommandeur beglückwünschte dazu den Kaiser, 
von dem hierauf aus Voß folgende Antw ort einging: Sende
aus dem weilen Norden meinen Dank und Gruß dem braven 
Regiment in  der Ueberzeugung, daß ich, dank der Gnade Seiner 
Majestät des Kaisers, an die Spitze des heldenmüthtgsten Seiner 
Regimenter gestellt bin. W ilhelm  I. L .

—  Der Kaiser hat dem Verein der Berliner Künstler die 
wärmsten Glückwünsche zu dem m it Einstimmigkeit beschlossenen 
Ankauf eines eigenen Künstlerheims ausgesprochen.

Der gewesene chinesische General, der frühere deutsche 
Lieutenant v. Hanneken, erhielt den Rothen Adlerorden dritter 
Klaffe.

—  Fürst Bismarck ist am Gedenktage der vor 20 Jahren
erfolgten Errichtung des Reichsgesundhettsamtes (1.6. J u l i  1876) 
von der medizinischen Fakultät zu Jena zum v o e to r meäleiuas 
donoriZ 6LU8L ernannt worden. D am it gehört Fürst Bismarck 
sämmtlichen Fakultäten an ; die Ehren-Ecnennungen haben fo l
gendes D atum : 1. D r. p d ilo so M a o  zu Halle 21. J u n i 1867,
2. D r. M 8  zu Göttingen 18. März 1885, 3. I) r . M 3 zu E r
langen 1. A p ril 1885, 4. D r. Zoiont. pol. zu Tübingen 1. 
A p ril 1865, 5. D r. tdeol. zu Gießen 10. November 1888, 
6. D r. meäioinao zu Jena 16. J u l i  1896.

—  Wie D r. Bum ille r der „N . Bad. LandeSztg." m ittheilt, 
ist seine Reise nach Kreta nicht, wie mehrere B lä tte r behauptet 
habe«, im  offiziellen Auftrag erfolgt.

—  Z u r Ausbildung der höheren Jntendanturbeamten im  
Heere werden in Zukunft außer der praktischen Beschäftigung 
bei den Intendanturen und Lokaloerwaltungen die Kandidaten 
auf einige Zeit an eine Universität oder polytechnische Hochschule 
ksmmandirt werden. Z u  belegen find Vorlesungen über N ationa l
ökonomie, Staatsrecht, Kameralia, Technologie u. s. w.

—  Die „D . Tagesztg." fordert angeficht der Nothlage 
der Landwirthschaft den Kriegsminister auf, die Proviantäm ter 
anzuweisen, schon jetzt m it ihren diesjährigen Ankäufen zu be
ginnen.

—  Auch die beiden anderen in  Spandau begründeten 
Vereinigungen des Zeug- und Feuerwerkspersonals, der Verein 
der Oberfeuerwerker und der von Zeugfeldwebeln und Ober- 
Feuerwerkern ins Leben gerufene Ruderklub find von der vor
gesetzten Behörde verboten und aufgelöst.

—  Eine stattliche Zahl von Zeitungsverlegern aus allen 
Theilen des deutschen Reiches, die etwa 300 Zeitungen m it un
gefähr 1 ^  M illio n  Abonnenten vertraten, war heute Vorm ittag 
im  „Hotel S avoy" versammelt, um gegen die beabsichtigte E r
höhung und Abänderung des Postzeitungslarifes Stellung zu 
nehmen. Auf Antrag Madsack-Hannover wurde eine Kommission 
von 7 M itglieder gewählt. D ie Kommission soll auf Grund des 
Studium s des einschlägigen M ateria ls in  einer Herbstversamm
lung bestimmte Vorschläge machen, sie hat auch die Aufgabe, 
inzwischen in  allen Interessentenkreisen eine lebhafte Agitation zu 
entfalten.

—  Der Reichsiagsabgeordnete Ahlwardt zeigt aus Brooklyn 
an, daß Ende dieses Monats von ihm eine neue antisemitische 
Zeitung in englischer Sprache unter dem Namen „H io  
herausgegeben werden wird. Auch von der von ihm gegründeten 
antisemitischen Zeitung „D e r Antisem it", welche bisher nur in  
deutscher Sprache erschienen ist, soll eine Ausgabe in englischer 
Sprache veranstaltet werden.

—  Das „Buchhändler-Börsenblatt" enthält heute folgendes 
Insera t des Verlegers P au l Ollendorff in P a r is : Demnächst 
erscheint in  meinem Verlage: Fritz Friedmann „W ilhe lm  I I .  
und die Revolution von oben", „D e r Fa ll Kotze".

—  Die Ergebniffe des Reichshaushalts fü r das Etatsjahr 
1895/96 haben sich nach dem Finalabschluffe der Reichshaupt- 
kaffe so gestaltet, daß im  ganzen an ordentlichen Einnahmen im 
Vergleich m it dem Etat 26 227 487,48 M ark mehr aufgekommen 
find, wovon 1 357 796,49 Mark zur Deckung des Mehrbedarfes 
bei den Ausgaben und 13 000 000 M ark zur Verminderung 
der Reichsschuld verwendet worden sind, so daß ein Ueberschuß 
von 11 869 690,99 Mark verblieben ist.

einer von den Herren auf den Gedanken kommen können, 
bei m ir zu suchen, und dann wären S ie  erst recht kompro- 
m itt ir t gewesen, H err Doktor."

A lfred Vogel gab murrend die Richtigkeit dieser Behaup
tung zu.

„Nehmen S ie  sich aber infolge besser in  A ch t!"  sagte er. 
„A u f Dtebstahl steht Zuchthaus, das wissen S ie  so gut wie ich. 
Wollen S ie eingelocht werden?"

„Ic h  habe schon öfter gesessen!" versetzte der Verbrecher 
grinsend. „D as erstemal ist das Gefängniß unangenehm, 
nachher verliert es seine Schrecken. M ir  thut nur leid, daß ich 
den Schmuck nicht behalten konnte. Der Tausend! Herr 
Doktor, was waren das fü r B rilla n te n ! W ie reich muß diese 
russische Fürstin sein!"

W ilhelm  Karo versank in tiefes Nachdenken; der Glanz 
der fremden Edelsteine reizte seine Habgier auf das Aeußerste 
und ein böser P lan  keimte in  seiner Seele auf.

Am andern Vorm ittag ließ Fräulein Bettina Leonhard, 
Schriftstellerin aus B e rlin , sich bet der Fürstin Sem iroff melden.

Obgleich es schon auf zehn Uhr ging, war die Fürstin doch 
soeben erst aufgestanden. S ie  erschien in  einer kostbaren, aber 
sehr unordentlichen Morgenkleidung, und die kolossale Gestalt 
m it dem verschwärmten Gesicht, m it tiefen Furchen auf der S t irn  
und dunkeln Schalten unter den Augen, nahm sich ohne Puder 
und Schminke noch viel häßlicher aus, als sonst schon. Es war 
ein großer Unterschied, die Fürstin Sem iroff im  hellen TageS- 
schein der Sommersonne oder beim Kerzenlicht in Toile tte im 
S a lon  zu sehen.

M urrend las sie die Karte, die ihr Bedienter ihr über
brachte.

„W as w ill diese Schriftstellerin?" fragte sie und hatte 
nicht übel Lust, den Besuch abzulehnen. Dann aber besann sie 
sich, daß sie ja als vornehme Dame der geistigen Kunst ein 
Interesse zuwenden müsse, und daß die körperliche Gewandtheit, 
so zum Beispiel, die Jongleurkünste aus dem Zirkus, von ih r 
nicht mehr bemerkt werden dürfe.

(Fortsetzung folgt.)

—  Das Panzerschiff „Sachsen" hat Havarie erlitten. Es 
hat sich vom Manöoergeschwader getrennt und ist in Wilhelmshafen 
eingelaufen, um schleunigst in Dock zu gehen.

Kassel, 18. J u li.  Der Gcoßherzog von Sachsen-Weimar 
ist zum Besuch Ih re r  Majestät der Kaiserin und der kaiserlichen 
Kinder eingetroffen. Ih re  Majestät die Kaiserin hatte den Groß- 
herzog im Wagen vom Bahnhof abgeholt.

K ie l, 18. J u li.  Die erste Probefahrt des neuen Panzers 
„A e g ir"  hat ein vorzügliches Resultat ergeben. Das Schiff 
hat die kontraktliche Geschwindigkeit von 16 Knoten leicht er
reicht. Kessel und Maschinen funkrionirten ausgezeichnet, es 
wurden ca. 1000 Pferdekräfte mehr indizirt, als kontraktlich 
vereinbart.

Augsburg, 18. J u li.  W ie die „AugSburger Abendztg." 
hört, hat Se. Majestät der Kaiser sein Erscheinen zur Schluß
parade, welche der Prinzregent über das zweite bayerische Korps 
abhält, zugesagt.

Eisenach. 18. J u li.  D ie Delegirten der medizinischen 
Fakultäten Deutschlands find hier heute zusammengetreten, um 
über den E ntw urf einer neuen medizinischen Prüfungsordnung 
zu berathen. Den Vorsitz führt Professor von Hippel-Halle.

Ausland.
Rom, 17. J u li.  Im  Auftrage des deutschen Kaisers 

begab sich heute der deutsche Konsul ins bischöfliche Pala is, 
um sich über das Befinden des Kardinals Sanfelice zu er
kundigen.

London, 18. J u li.  Der Kronprinz und die Kronprinzessin 
von Griechenland sind heute Nachmittag m it dem Prinzen Nikolaus 
hier eingetroffen.

Arovinzialnachrichten.
8 Culmsee, 17. J u li. (Lehrerkonferenz.) Unter dem Vorsitze deS 

Herrn Lehrers Ermanski zu Kunzendorf fand gestern in Kunzendorf 
eine Bezirks-Lehrerkonferenz statt. An derselben nahm auch Herr Kreis- 
schulinjpektor D r. Thunert theil. Herr Lehrer Grapentin zu Kunzen- 
dorf hielt mit den Kindern der Mittel« und Oberstufe eine Lektion über 
das Thema: Die Kartoffel. Die Pflanze wurde beschrieben von der 
Wurzel bis zur Frucht. Es wurde gesprochen von der großen Be. 
Deutung und ihren beiden schlimmen Feinden, dem Kartoffelpilz und 
dem Koloradekäfer. Die Lektion wurde als eine recht gelungene be
zeichnet.

Culmsee, 17. Ju li. (E in  trauriger Unglücksfall) ereignete sich in 
dem Dorfe Kunzendorf. Mehrere Knaben wollten ein Pferd baden. Der 
8jährige Josef Schmecko setzte sich auf das Thier, um es besser antreiben 
zu können. Es wurde aber scheu uud warf den Knaben hinab, der 
zweimal den Arm brach. E r ist der Sohn einer armen Wittwe.

Strasburg, 16. Ju li. (Die heutige Stadtverordnetenversammlung) 
bewilligte für das Bölkerschlacht-Nationaldenkmal in Leipzig einen Beitrag 
von 25 Mk. Das Gehalt der Handarbeitslehrerinnen an den städtischen 
Schulen wurde vom 1. April 1897 ab auf 180 Mk. bezw. 150 Mk. 
erhöht. Der Lehrerin F rl. Ritter wurde als Reisebeihilfe für die Theil
nahme am Kursus für Jugendspiele in Danzig der Betrag von 40 M k  
gewährt.

C u lm , 17. J u li. (Bahnprojekt Culm-Unislaw.) Zu beute Nach
mittag hatte Landrath Hoene zur Vorbesprechung über die bei der 
Eisenbahn-Direktion Danzig zu stellenden Anträge betreffs deS BaueS 
der Bahnlinie Culm-Unislaw verschiedene Befttzec des am Bau inter- 
essirendsn Kreistheiles und auch den Magistrat eingeladen. Dieser E in 
ladung war recht zahlreich Folge geleistet worden, da die Bahnver
bindung Culm-Unislaw ein dringendes Bedürfniß ist und seit Jahren 
angestrebt wird. Herr Hoene verlas das Reskript des Eisenbahn- 
Ministers, der die Bedingungen formulier hatte, unter welchen der 
Bau der ca. 18 Kilometer langen Bahnstrecke zu Stande kommen tonnte. 
Nach diesen Bedingungen muß der Kreis den Grund und Boden, 20 
Hektar, unentgeltlich hergeben und außerdem noch einen Koftenbeitrag. 
Vorausgesetzt wird noch, daß die Rentabilität der Bahnstrecke erwiesen 
werde, und daß Aussicht vorhanden sei, daß später Kleinbahnen A n
schluß finden werden. Bahnhöfe sind in Kielp und Plutowo in Aus
sicht genommen. Herr Hoene war der Ansicht, daß zur Zeit eine Ver
handlung mit den Interessenten nicht gut möglich sei, weil die Linie 
nicht feststünde und es absolut nothwendig sei, die Verpflichtungen des 
Kreises bezüglich des abzutretenden Grund und Bodens festzustellen, zu
mal der Kreis jetzt schon eine bedeutende Schulden- und Abgabenlast zu 
tragen habe. Dem widersprach Herr Gutsbesitzer Sieg-Raczyniewo. 
Eine Verzögerung der Angelegenheit sei nicht räthlich und es müßten 
alle Hebel angesetzt werden, um den gemachten Anfang zu einem 
baldigen Ende zu führen. I m  übrigen warnte Herr Sieg vor über
triebene» Ansprüchen, da möglicherweise der Kreistag, der die Forde
rungen des Ministers bedingungslos anzunehmen habe, Anstoß fände 
und infolge dessen ein Scheitern dieser hochwichtigen Angelegenheit ein
treten konnte, was zu beklagen wäre. Der nächste Redner, Oberamt
mann Krech-Althausen, sprach in ähnlichem Sinne und legre dar. daß 
weder die große Schuldenlast noch sonst etwas den Kreis bestimmen 
dürfe, neue Schulden im Berkehrsinteresse nicht noch aufzunehmen. Auch 
Culm müßte seinen Obolus bringen, da eS durch die Bahn wesentlich 
gewinnen und daher alle Veranlassung habe, Opfer zu bringen. Bürger
meister Steinberg erklärte, daß er nicht beauftragt sei, irgend welche 
bindende Erklärungen namen- der Stadt abzugeben, daß er aber ver
sichern könne, daß dieselbe nicht hintenan stehen werde, wenn eS sich 
darum handele, ihre Verkehrsintereffen zu heben. Der Herr Landrath 
schloß die Versammlung mit einer Einladung zum nächsten Verhand
lungstermin und zur Theilnahme an der in Aussicht genommenen Be
reifung der Bahnstrecke.

Culm, 18. J u li. (BundeLschießen.) Reges Leben herrscht seit 
heute Morgen in unserer Stadt. G ilt es doch den Häusern der Stadt 
ein festliches Aussehen zu geben. Guirlanden- und Fahnenschmuck findet 
reichlich Verwendung. B is gestern Abend waren bereits aus 18 Gilden, 
16 posenschen, einer märkischen und einer ostpreußischen, 240 Schützen 
zum märkisch-posener Bundesschießen angemeldet. Der märkisch-posener 
Bund besteht seit 15 Jahren. Vorort ist bis dahin Landsberg a. W . 
Auf der Tagesordnung der Bundesversammlung steht unter andern 
auch Wahl des Vorortes. Den Beitritt hat die Gilde Allenstein ange
meldet.

:) A us dem Kreise C u lm , 19. J u li. (Beim Baden verunglückt.) 
Im  Czyfter See ertrank gestern beim Baden der 13 jährige Sohn des 
Besitzers Urbanski aus Zakrzewo. Derselbe sank vor den Augen seiner 
Kameraden in die Tiefe und wurde erst nach einer halben Stunde vom 
Fischereipächter des Sees als Leiche herausgeholt. Alle Belebungsver
suche blieben erfolglos.

Schlochau, 17. Ju li. (Schreckliches Brandunglück.) Am 15. d. M .  
wüthete in dem Dorfe Peterswalde, hiesigen Kreises, eine große Feuers
brunst. Nachmittags gegen 6 Uhr, als fast alle Bewohner auf dem 
Felde bei der Ernte beschäftigt waren, entstand das Feuer in dem Jnst- 
hause deS Besitzers Pirstng, und bei der großen Trockenheit und da fast 
alle Gebäude mit Stroh gedeckt waren, verbreitete sich das Feuer von 
hier aus mit großer Schnelligkeit auf die Nachbargebäude. Es sind im 
ganzen acht Gehöfte mit zugehörigen Scheunen, Ställen und Schuppen 
gänzlich niedergebrannt. Leider sind auch d r e i K i n d e r  i n  d e n  
F l a m m e n  m i t  u m g e k o m m e n .  AIS die ersten auf der Brand
stelle waren die dort gerade eintreffenden Herren Kreisbaumeister Düran  
von hier und Gymnasiallehrer Haase aus Berlin, die sich auch bei 
Rettung und Löschung hochverdient hervorgethan haben. Ein Kind, 
welches gerade aus einem brennenden Hause auf ein ebenfalls brennen
des Gebäude lief, wurde von dem Gymnasiallehrer Herrn Haase noch 
lebend aus dem Feuermeer herausgeholt. Zuerst liefen beide Herren 
dem Kinde nach, dock die Hitze war so groß, daß sie umkehren mußten. 
Während Herr D . auS dem nächsten Hause ein Tuch und Wasser holen 
wollte, benutzte Herr H. eine günstige Windrichtung und holte dos Kind 
aus dem brennenden Hause, wobei leider auch der edle Retter derartige 
Brandwunden erlitten hat, daß er krank darniederliegt. Das Kind ver
starb unter fürchterlichen Schmerzen nach zwei Stunden. Durch den 
großen Schreck vermochten die Bewohner nur wenig zu retten, viel 
todte- und lebende- Inventar, darunter 17 Stock Bienen, wurden ein

Raub der Flammen. E in  mit Zregeln gedecktes Wohnhaus, welches 
schon in Brand gerathen war, wurde durch Herrn KreiSbaumeistek 
Düran mit einigen Eimern Wasser gelöscht. Ebenfalls rettete Herr D- 
ein in einem brennenden Stalle lose umherlaufendes Pferd, kaum war 
das Pferd gerettet, da stürzte das Gebäude zusammen. Das Feuer ist 
durch Kinder, welche mit Streichhölzern spielten, entstanden. An dem 
Löschen betheiligten sich die Spritzen aus Rosenfelde, Heinrichswalds und 
P r. Friedland.

Dirschau, 17. J u li. (E in  entsetzliches Unglück) hat sich am Dienstag 
in einer Torfgrube zu Lukoschin ereignet. Dort waren zwei Mädchen an 
der Torsschnridemaschine mit dem Einwerfen des Torfes beschäftigt. 
Hierbei mußten sie auf dem hölzernen Tische stehen. Die Maschine hat 
zur Aufnahme des M aterials einen trichterförmigen Behälter, in dessen 
unterem, verengerten Theile durch eins Sckneldevorrichtung, bestehend m 
zwei in entgegengesetzter Richtung rotirenden Walzen, mit breiten, 
scharfen Messern versehen sind, der Torf zerkleinert wird. Die Mädchen 
standen artt einem an der Maschine angebrachten Tilck, von welchem sie 
den Torf in den Trichter einzuwerfen hatten. Die Maschine selbst wird 
durch erne Lokomobile in Betrieb gesetzt. Die Sckarwerkerin 
Brandt glitt nun während der Arbeit aus und fiel in die Schneide- 
vorrichtung, welche der Unglücklichen im N u  das linke Bein völlig zer
malmte und auch den Unterleib derartig aufriß, daß sofort die Einge
weide hervorquollen Durch den plötzlichen Ruck beim Zerschneiden der 
Knochen sprang der Treibriemen von der Scheibe ab, wodurch die M a 
schine zum Stillstand kam, und man konnte daS gräßlich verstümmelte 
Mädchen aus ihrer schrecklichen Lage befreien, es gab jedoch schon na«  
kurzer Zeit unter fürchterlichen Schmerzen seinen Geist auf. Die gericht
liche Untersuchung, ob und wem etwa ein Verschulden an dem Unglück 
beizumeffen ist, ist sofort eingeleitet worden. Die nachträglich von der 
königl. Staatsanwaltschaft in Danzig angeordnete Sektion der Leiche 
des verunglückten Mädchens wird im Laufe des heutigen Tages vorge-

nommen werden. (Verschiedenes.) Prinz Albrecht von Preußen
wird auf s M e r  Inspektionsreise in der zweiten Hälfte des August h ierin

Manövergeschwaders bleiben wird, bei welchem Prm z Hemrrch als D i
visionskommandeur weilen w ird , und zu^ dessen

L-"N

Feldartillerie Regiment N r. 35 sollte gestern freischwimmen, er trat in 
Gegenwart des Schwimmlehrers und eines Offiziers auf p >3̂  
breit. Obwohl er sich etwas erhitzt und ermattet suhlte, sprang s f  
in das Wasser und sank unter. D.e sofort nacksprmgmd-n Schw.mm- 
lehrer konnten nur noch seine Leiche bergen. Em  Schlaganfall stv 
den Tod des B. herbeigeführt zu haben. Die Untersuchung ist S -
leitet. —  Drei dem hiesigen Zimmermeister Treder gehörige GEW stU  
find an eine Königsberger Baufirma für 255000 M ark verkauft worden. 
—  Der 42jährige Schiffszimmermann August Rilk, der früher auf der 
kaiserlichen W erft angestellt war und in letzter Zeit geistesgestört gewesen 
sein soll, gab sich gestern in seiner Wohnung in der Kleinen Gaste 
mittels Erhängens den Tod. —  Herr Hotelbesitzer Böhm hrerselbft hat 
die Druckerei und Verlagsanstalt des „M ewer Wanderer" m M ew  
käuflich erworben.  ̂  ̂ ^

Danzig, 18. J u li. (Zuckerausfuhr.) Aus Westpreußen sind rm 
M onat Ju n i 66431 Doppelzentner Zucker ausgeführt worden.

E lb in a , 17. J u li. (Von einer tollwuthverdächttgen Katze) M  
Kind m Jungfer gebissen worden. Das Kind ist sofort dem Arzte 
Tiegenhof zur Beobachtung übergeben worden.

Posen, 18. Ju li. (Polizeiverbot.) Die Regierung bestätigte das 
Polizeiverbot, wodurch bei dem demnäärstigen polnischen Turntage in 
Posen der Festzug und die Theilnahme galizischer Turner untersagt nnro.

A us der Provinz Posen, 16. Ju li. (Der Kaiser aus Jagd der 
Herrn von Koscielski.) Fast alle polnischen Blätter übernehmen dle 
Nachricht, der Kaiser werde bei Herrn von Koscielski im nächsten Jahre 
zur Jagd erscheinen.

A us der Provinz Posen, 18. J u li. (Achtzehn Schüler) aus der 
Provinz Posen sind in fünf Tagen von Bromberg und Wongrowitz nach 
Berlin gerudert. Der Berliner „Post" wird darüber geschrieben: „ W r  
hatten Gelegenheit, die jugendlichen Ruderer auf dem letzten Theil ihrer 
Fahrt und bei ihrer Ankunft in Berlin zu beobachten und waren er
staunt, zu welcher Ausdauer es dle meist der Obersekunda und Unter
sekunda angehörenden Schüler gebracht haben. Ih r  Aussehen ist trotz 
der überstandenen nickt geringen Anstrengungen ein überaus gutes. 
Ueber die Reise selbst ließen w ir uns erzählen, daß sie ohne den ge
ringsten Unfall verlief, und daß die fröhliche Gesellschaft überall sym
pathische Aufnahme fand. Von Interesse dürfte es sein, einen Blick auf 
die Boote zu werfen, auf denen die Reise stattfand. Die vierzehn 
Schüler des Bromberger Real-Gymnasiums, unter Führung des Ober
lehrers D r. Kuhse, benutzten eine keineswegs leicht gebaute fichtene 
Achtergig mit festen Sitzen und einfachen Dollen, und daneben eine ver- 
hältnißmäßig noch schwerere Vierer-Dollengig mit Rollsitzen. Die vrer 
Wongrowitzer Gymnasiasten unter Oberlehrer Neumann ruderten m  
einer ebenfalls sehr stark gebauten Viergig mit einfachen Dollen und 
festen Sitzen. Unter diesen Umständen müffen TagesleiMrngen b.s über 
hundert Kilometer, wie z. B . die von den Bromberger Booten gemachte 
Strecke Driesen-Küstrin, die zwar stromabwärts, jedoch gegen ziemlich 
kräftigen Wind zu fahren war, geradezu verblüffen, anstrengender 
mag die von den Wongrowitzern geleistete Strecke Landsoerg-Frankfurt 
gewesen sein, da von Küftrtn bis Frankfurt a. LX starke Strömung 
der Oder zu überwinden war. Ohne rationelle Hörschulung und ver
nünftige Lebensweise wären solche Leistungen kaum denkbar. W ir konnten 
denn auch die Wahrnehmung machen, daß, obwohl auf Rauchen und 
Biergenuß kein einschränkendes Verbot erlassen war, dle größte M äßig
keit herrschte. Der Ton, der unter der von froher Genugthuung über 
das Vollbrachte durchdrungenen Schar zu beobachten war, hat uns sehr

" " ^ S ^ e id e m ü h l,  17. J u li. (Wegen Steuerdefraudation und ver
suchter Bestechung) standen heute vor der Ferienstrafkammer des hiesigen 
Landgerichts der Kaufmann Luis Fränkel nebst Ehefrau. Fränkel 
hatte bei der Steueinschätzung ein so medrlgeS Einkommen an
gegeben, daß er jährlich nur 36 Mk. zu zahlen hatte. Der Einschätzungs
kommission fiel dies natürlich auf und Fränkel mußte seine Geschäfts
bücher vorlegen. F rau  Fränkel ersuchte den nut der Abholung der Ge
schäftsbücher beauftragten Beamten, Herrn Tlchentscher, zum Fenster 
hinauszusehen, „er brauche ja nicht zu wissen, was hinter seinem Rücken 
vorgehe". Sie wollte ihm dabei einen Geldbetrag zustecken. Der Beamte 
wies dieses Ansinnen aber natürlich entschieden zurück. Die Bücber er
gaben, daß Fränkel eine jährlich Einnahme in der Höhe hatte, daß er 
70 Mk. Steuer hätte zahlen müssen. Fränkel wurde d eshalb zur 
Zahlung des zehnfachen Betrages der hinterzogenen Steuer, 340 Mark, 
und wegen versuchter Bestechung zu 1000 Mk. Geldstrafe, seine Ehefrau 
wegen Bestechung ebenfalls zu 1000 Mk. Geldstrafe verurtheilt.

S to lp , 17. J u li. (Gewerbeausftellung.) Das finanzielle Resultat 
)er Stolper Gewerbeausstellung bietet ein reckt erfreuliches Bild. Die 
Hinnahmen stellen sich so günstig, daß sämmtlichen Ausstellern der Stadt 
Stolp und des Stolper Kreises die Platzmiethe zurückgezahlt wird, ins
gesammt ein Betrag von 831 Mk. Die fremden Aussteller können die 
Miethe dagegen nicht zurückerhalten. .

S te ttin , 17. J u li. (Auflageschwindel.) Der ZertungSverleger 
A. Montz von hier hatte sich vor dem hiesigen Landgericht wegen Be
truges, begangen durch Auflageschwindel, zu verantworten Der Ge- 
aannte hatte Anfang Oktober v. Js. eine „Landwirtschaftliche HauS- 
srauenzeitung" begründet und die erste Nummer des Blattes in 10000, 
)ie folgenden Nummern aber nur in 500 Austage erscheinen lasten. 
Moritz hatte nun mehreren Inserenten Probe-Nummern mit entsprechen- 
)em Prospekt übersandt, durch welchen die Inserenten in den Glauben 
versetzt werden mußten, das B latt erscheine nicht in 500, sondern in 
(0000  Exemplaren. Die Geschädigten stellten gegen Moritz Strafantrag, 
and der Gerichtshof verurteilte ihn wegen Betruges in drei Fällen zu 
'echs Monaten Gefängniß und 300 M ark Geldstrafe.

A us Pommern, 18. J u li. (Wucherprozeß.) Bon der Strafkammer 
zu Stargard i. P . ist der frühere Kaufmann und jetzige Rentier Julius  
Aoldstein in Reetz wegen gewerbsmäßigen Wuchers zu 8 Monaten Ge
fängniß, 2 Jahren Ehrverlust, sowie 5060 M ark Geldstrafe verurtheilt 
worden. Goldstein hat namentlich den Bauernhofsbesitzer W . Zühlke zu 
6all bewuchert. I m  Jahre 1675 borgte sich Zühlke bei Goldstern 900



Mark. Durch Prolongationen und durch die Zinsen wurde Zühlkes Schuld 
^  "Wohlthäter" Goldstein immer größer, bis Goldstein eine 
Mpothek von 12000 Mk. auf dem Zühlke'schen Grundstück stehen hatte. 
irUhlke gerieth so in Noth, daß er mit seiner Familie nach Amerika 
auswanderte.

^roviuzial-KeWeröeaus-eLung zu Krauderrz.
H Die i n t e r n a t i o n a l e  A u s s t e l l u n g  v o n  H u n d e n  aller 
gasten ist am Sonnabend früh 9 Uhr durch Herrn Hauptmann Kiep- 
Aaudenz, den Borsttzenden deS Ausftellungskomitees, eröffnet worden, 
vtatt der erwarteten 120 find über 200 Hunde auS allen Theilen 
Deutschlands, ja sogar aus Rußland und Rumänien eingetroffen. Die 
Ausstellung, welche bis Montag geöffnet bleibt, bietet nicht nur in Jagd
hunden und Foxterriers rc. ganz hervorragendes, sondern auch auf dem 
gebiete der Luxushunde viel Interessantes. I n  Verbindung mit der 
Ausstellung findet ein „Schliefen" von Foxterriers und Teckeln statt, das 
°er in Graudenz anwesende bedeutendste Dresseur von Foxterriers, Herr

Born-Neumarktl (Oberkrain) leiten wird.

sLokalrrachrichten.
Thorn, 20. Ju li 1896.

n — (Der L an d w irth sch aftsm in is te rIF re ih errv o n  Hammerstein- 
^kten hat gestern auf der Reise von Berlin nach Ostpreußen unsern 
^hnhof passirt. Der Herr Minister fuhr gestern nach Allenftein, von

er die Provinz Ostpreußen, auch ihre Kanalanlagen und natürlichen 
^sserstraßen und dabei die masurischen Seen bis Memel befich- 
Mn wird. Am 25. erfolgt die Rückfahrt nach Berlin und zwar vom 
^ n h o f Löwenhagen aus.
» — ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  Der kommandirende General deS fünften 
AkNieekorps, General der Infanterie von Seeckt ist heute Abend aus 
^serr hier eingetroffen, um dem Schießen des Niederschlefischen Fuß- 
hrttllerie-Regiments Nr. 5 auf dem Fußartillerie-Schießplatze am 
Morgigen Tage beizuwohnen. Seine Exzellenz hat im Hotel „Kaiserhof"

Schießplätze Wohnung genommen und verläßt dem Vernehmen nack 
Morgen Nachmittag wieder den Schießplatz.
^ Heute früh 3 Uhr rückte das Fuß-Artillerieregiment Nr. 11 zu dem 
veftungSmanöver aus. DaS Regiment hat heute in Schulitz Kantonne- 
^entsquartier bezogen und marschirt morgen weiter nach Bromberg.

— ( P e r s o n a l i e n . )  ES find zu Amtsrichtern ernannt: die 
Arichtsaffefforen von Kienitz auS Ratibor bei dem Amtsgerichte in 
"eurnark Westpr. und Dr. Maßmann aus Berlin bei dem Amtsgerichte 
ln Pr. Stargard.

— ( K a t h o l i s c h e r  F e i e r t a g . )  Die katholische Christenheit 
gierte am gestrigen Sonntage da- Skapulierfest. I n  der hiesigen katho- 
M en  S t. Jakobskirche fand aus diesem Anlaß Ablaß mit feierlicher 
Hrozesfion statt. Eine große Menschenmenge strömte zu der kirchlichen 
Feier nach der Stadt.

—. ( U e b e r  k ö r p e r l i c h e  Z ü c h t i g u n g  d e r  S c h ü l e r )  hat 
das Oberoerwaltungsgericht unlängst folgende Entscheidung gefällt: „Der 
Lehrer ist zur Vornahme „empfindlicher körperlicher Züchtigungen", und 
)lvar sowohl bei Schülern einer anderen, wie auch bei solchen seiner 
eigenen Klaffe absolut berechtigt. Da daS Verhalten der Schüler auch 
außerhalb der Schule der Schulzucht unterliegt, so darf die Züchtigung 
seitens deS Lehrers selbstredend auch außerhalb der Schullokalitäten statt
finden. Dasselbe Recht hat auch der Geistliche in seiner Eigenschaft als 
Religion-lehrer. Die Schulzucht kann nur dann Gegenstand eines ge
richtlichen Verfahrens werden, wenn eine merkliche oder wesentliche Ver
letzung des Schülers stattgefunden hat. Als merkliche oder wesentliche 
Verletzung gilt aber nur eine solche, welche Gesundheit und Leben des 
Sa-ül-rS „nachweislich" gefährdet. Blutunt-rlaufungen b^ue F  -cke 
und Striemen gehören nicht hierzu, denn ,°de empfindliche Strafe läßt
solche Erscheinungen zurück. ^   ̂  ̂ m-

— (Die B ürgerliste ), d. h. die Llste der stimmberechtigten Bürger 
unserer Stadt liegt im Bureau I des Magistrats zur Einsichtnahme 
bis einschließlich 30. d. Mts. aus. Wir machen wiederholt darauf auf
merksam, daß im Herbst Stadtverordnetenneuwahlen stattzufinden haben, 
bei denen die jetzt ausliegende Liste zu Grunde gelegt werden wird. 
Wir empfehlen daher allen Wahlberechtigten auf das Angelegentlichste, 
sich davon zu überzeugen, daß sie in der Liste eingetragen und mit 
einem richtigen Steuersatz vermerkt sind.

— ( T h u r m b a u  a n  d e r  a l t f t ä d t i s c h e n  e v a n g e l i s c h e n  
K irche.) Infolge der Vakanz des Stadtbaurathspostens wird mit dem 
Thurmbau auch in diesem Jahre noch nicht begonnen, da man wünscht, 
daß der Bau unter Aufsicht deS Stadtbauraths ausgeführt wird.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Am Sonnabend abends von 
V,9 Uhr ab wurde von beiden Abtheilungen der freiwilligen Feuerwehr 
auf dem Rathhaushose mit allen Lösch- und Rettungsgeräthen eine 
Gesammtübung abgehalten. Verschiedene Exerzitien wurden wiederholt, 
damit die zum Theil neuen Mitglieder sich die nothwendige Fertigkeit 
aneignen. Von der Anwendung der Hydranten wurde Abstand ge
nommen, da die meisten Mitglieder mit der Handhabung derselben be
reit- vertraut sind. Die Uebung war eine sogenannte Trockenübuna. 
Anwesend war auch Herr Stadtbaumeister Leipolz, der Brandinspektor ist. 
Die Uebung dauerte biS nach zehn Uhr. Nach der Uebung versammelten 
sich die Mitglieder der Wehr noch in ihrem Bersinslokale bei einem 
Glase Bier.

— ( De r  „ L i e d e r k r a n z " )  unternimmt am nächsten Sonntag 
einen Ausflug nach Ottlotschin mit dem Sonntags-Sonderzug.

— ( Di e  M a l e r i n n u n g )  kommt wegen Theilnahmelosigkeit ihrer
Mitglieder nicht zur Abhaltung ihre- Sommerquartals. Nachdem die 
Quartalssitzung schon einmal wegen Beschlußunfähigkeit ausgefallen, 
war dieselbe auf gestern in der Jnnungsherberge von neuem angesetzt; 
die Tagesordnung bildete Freisprechung und Einschreibung von Lehr
lingen. Die JnnungSmitglieder erschienen wiederum in nichtbeschluß- 
fählger Zahl. Da es scheint, daß der Sonntag für die Abhaltung der 
Quartalssitzung nicht der geeignete Tag ist, so soll dieselbe nun auf einen 
Wochentag einberufen werden. . ^

— ( S c h ü t z e n h a u S t h e a t e r . )  Auch dle zweite Aufführung von 
„Gräfin Fritzi" am Sonnabend hatte nur einen mäßigen Besuch auf
zuweiten, sodaß die Blumemhal'sche Novität hier eine besondere An
ziehungskraft nicht gehabt hat, Es war bei der zweiten Aufführung 
wiederum zu bemerken, wie sich die Wirkung des Stuckes rm letzten Akt, 
wo die Handlung dünn wird, sehr abschwächt. Ursprünglich gwg das 
Blumemhal'sche Stück so aus, daß „Gräfin Fritzi" bei ihrem Entschluß 
wieder zur Bühne zu gehen, bleibt und auf die Hand des Recht-anwalts 
Opltz verzichtet. Dieser Ausgang machte den Schluß deS Lustspiels noch 
schrvächer, weshalb sich Blumenthal veranlaßt sah, den Schluß dahin ab
zuändern, daß Gräfin Fritzi und Opitz „sich kriegen", wie daS bei einem 
richtigen Bühnenstück immer sein soll. Die Schmücke der spärlichen 
Handlung war mit dieser Abänderung freilich nickt beseitigt. — Gestern, 
Sonntag wurde bei recht starkem Besuch die Oper>ltenpofss „Flotte 
Weiber" mit Herrn Direktor Berthold als Nolte wiederholt. Das Stück 
hatte wieder einen vollen Lacherfolg. — Morgen, Dienstag: „Der S tabs
trompeter", Operettenpoffe.

— (Hitz e.) Seit wenigen Tagen haben wir wieder sehr unter der 
Hitze zu leiden, die ja freilich gegenwärtig in den „Hundstagen" ganz 
zeitgemäß ist. Aber wir mögen unS damit trösten, daß die Sonne 
anderwärts nock weit toller brütet als bei uns. So herrscht in London 
eine ganz abnorme Temperatur, die am vergangenen Dienstag ihren 
Höhepunkt erreichte. An diesem Tage verzeichnete das Thermometer 150 
Grad Fahrenheit in der Sonne, 89 Grad (37 Grad Celsius) im Schatten. 
Es sind auch bereits viele Todesfälle an Hitzscklag vorgekommen. Seit 
zehn Tagen hat eS in London keinen Tropfen Regen gegeben. Weniger 
auffallend erscheint es, daß eS in dieser Zeit auch in Obev-Jtalien außer
ordentlich heiß ist. Mailand, Turin, Bologna, Modena und Padua 
verzeichnen 36—38 Grad Celsius. I n  Florenz stieg die Hitze sogar auf 
39V, Grad Celsius im Schatten. ES kamen auch dort mehrere Todes
fälle infolge von Sonnenstich vor.

— (S  t u b e nb r a n d.) Heute Nacht entstand in dem Gottlieb- 
schen Hause am Seglerthor ein Stubenbrand, der durch die Nachtfeuer- 
wshr schnell gelöscht wurde.

— ( Me s s e r s t e c he r e i . )  I n  der Werkstatt deS Herrn Hofliefe
ranten ThomaS geriethen heute Mittag zwei Gesellen bei der Arbeit in 
Streit, in dessen Verlauf der eine dem andern mit dem Messer eine tiefe 
Wunde im rechten Oberarm beibrachte. Der Verwundete mußte sofort 
ärztliche Hilfe nachsuchen.

— ( P o l i z e i b  e rich t.)  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 13 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein vierrädriger Handwagen in der CoppernikuS- 
ftraße, abzuholen im Rathhause, ein rothbunter Sonnenschirm auf dem

Altstädt. Markt, ein Kneifer mit Nickeleinsaffung in der Sckulstraße, ein 
weißes Taschentuch gez. F. K. auf der Bromberger Vorstadt. Näheres 
im Polizei-sekretariat. Zugelaufen ein gelber MopS (Hündin), abzuholen 
vom Rathhausdiener; aufgegriffen ein ca. 3 Wochen altes W eißesF erkel 
in der Nähe der Ziegelei, abzuholen vom Arbeiter Schubrinck, Hirten- 
kathe. Zurückgelaffen ein Kinderstrohhut mit blauem Bande beim Bade
meister Hüge. ^ ^  ^

— ( Bo n  d e r  Wei chsel . )  Wafferftand heute mittag- 0.36 M ir. 
über Null. Das Wasser fällt weiter. Die Waffertemperatur betrügt 
heute 18V, Grad R. — Abgefahren der Dampfer „Wilhelmine" mit 70 
Faß rektifizirtem Spiritus, Wein in Kisten und Flaschen, Liqueuren und 
Thorner Lebenstropfen von Dammann u. Kordes, und leeren Bierfässern 
nach Königsberg, und der Dampfer „Alice" mit russischem weißen Zucker 
und russischem Spiritus nach Neufahrwaffer. Außerdem find ein mit 
Ziegeln beladener Kahn nach Bromberg und zwei mit Getreide beladene 
Kähne auf der Durchfahrt nach Danzig abgefahren. Angelangt sind bei 
gutem Nord-Westwinde vier Kähne, theils beladen mit Kohlen, Eisen 
und Gütern, theils unbeladen aus Danzig.

V. Podgorz, 20. Ju li. (Konzert.) Gestern Nachmittag gab die 
Kapelle des Fuß-Artillerieregiments Nr. 5 unter Leitung rhreS Kapell
meister- Herrn Hasenjäger im Garten zu Schlüffelmühle ein Konzert, 
das gut besucht war. Die Kapelle erntete für die exakt zum Vortrage 
gebrachten Piecen reichen Beifall.

'/. Regeneia, 19. Ju li. (Schulfeft.) Unsere Schule feierte gestern 
im Wäldchen in der Nähe des Sckulhauses ihr Kinderfest, zu dem sich 
auch die Angehörigen und viele Erwachsene eingefunden hatten. Herr 
Lehrer Stern ließ von den Kindern verschiedene Lieder vortragen, die 
ihres WohlklangeS wegen allgemeinen Beifall fanden. Beim Feuerwerk 
hielt derselbe eine von patriotischer Begeisterung durchglühte Rede, und 
alle stimmten darauf freudig nach ausgebrachtem Hock auf den Kaiser 
die Hymne „Heil Dir im Siegerkranz" an. Nach Schluß des Feste- im 
Freien wurde die Schuljugend entlassen. Die Erwachsenen versammelten 
sich im Dickmann'schen Gafthause, um sich noch bei Spiel und Tanz deS 
TageS zu freuen.

-/. Aus dem Kreise Thorn, 20. Ju li. (Verschiedenes.) Die Beschlüsse 
der Gemeinden Mocker, Roßgarten und Elisenau wegen Aufbringung 
der Gemeindesteuern pro 1896/97 haben die Zustimmung des Herrn Re- 
gierungs-Präsidenten erhalten. — Das Unternehmen der Stadtgemeinde 
Culmsee bezüglich der Errichtung einer Gasanstalt daselbst ist von dem 
Herrn Landrath mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
etwaige Einwendungen binnen 14 Tagen schriftlich oder zu Protokoll an
zubringen. Zur Erörterung der rechtzeitig eingehenden Einwendungen 
ist ein Termin auf den 29. Ju li d. I . ,  vormittags 10 Uhr, im Sitzungs
saale des Kreisausschusses anberaumt. — Die Bezirkshebeamme Hoehle 
zu Renczkau hat die Befähigung zur Ausübung der Fleischbeschau er
worben. Dieselbe hat für Rechnung der Provinz und des Kreises ge
legentlich ihrer Ausbildung als Hebeamme einen Trichinenschaukursus 
beim städtischen Schlachthofe zu Danzig durchgemacht.

Don der russischen Grenze, 17. Ju li. (Verschiedene-.) Auf der 
Duna, oberhalb Riga, hat plötzlich Hochwaffer ca. 2000 Flöße aus- 
einandergerifsen. Etwa 600 000 Balken schwimmen durcheinander. Die 
Händler erleiden große Verluste. — Aus verschmähter Liebe hat in 
Mitau ein Müllergeselle die Tochter seines Brotherrn ermordet. Der 
Verbrecher gestand seine That freiwillig ein. — Infolge Benzinentzün- 
düng entstand in der Lodzer Drogenhandlung von Silbermann Feuer. 
Bei den Rettungsarbeiten wurden acht Feuerwehrleute lebensgefährlich 
verletzt.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n . )  Bürgermeister in gerbst, 4500 Mk. 
und ca. 1000 Mk. Nebeneinnahmen. Bewerbungen bis 1. August an 
Stadtverordnetenvorsteher Schmidt. Amtssekretär, Amtmann Winter in 
Wanne, 1500—2100 Mk., 1. August. Bureaugehilfe, Magistrat Uerdin- 
gen, Ansangsgehalt 1050 Mk. Bewerbungen baldigst. Polizei-Bureau- 
Assiftent, Magistrat in Oppeln, 1200 Mk., baldigst. PolizeikommiffariuS, 
Magistrat Wehlheiden, 2000 Mk. und Kleidergeld, sofort.

M annigfaltiges.
( E i n  M o r d  u n d  S e l b s t m o r d )  ist am Sonnabend in 

Berlin Holzmarktstraße 48  verübt. Dem Anschein nach handelt 
es sich um ein Liebespaar, das sich dort eingemiethet hatte. 
M orgens hörte man aus ihrem Zimmer zweimal kurz Hinterein
der einen dumpfen Knall. M an fand die beiden Miether a ls 
Leichen. I -  ein Revolverschuß in die Schläfe hatte sie getödtet. 
Zwei Briefe, die die Unbekannten hinterließen, beschlagnahmte 
die Polizei.

( E i n  j u g e n d l i c h e r  A u f s c h l i t z e  r) ist in Berlin  
wieder aufgetaucht, er hat am Sonnabend Vormittag ein fieben- 
jährige» Mädchen unter dem Vorwande, er wolle ihm sein be
schmutztes Kleid retnmachen, in ein Hausflur gelockt und mit 
einem Dolchmefser den rechten Oberschenkel aufgeschlitzt. Der 
Verbrecher entkam, das Kind ist schwer verletzt. Dasselbe war 
kurz vorher von einer schweren Krankheit genesen.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  S c h w i n d l e r s . )  I m  Heck-I
schen Restaurant in Hamburg ließ ein Berliner Großkaufmann 
einen früher in Berlin ansässigen Kaufmann verhaften, welcher 
ihm für 20  000  Mk. Waaren abgeschwindelt hatte. Der Gauner 
war nach Verschleuderung der Waaren plötzlich aus Berlin ver
schwunden und hatte sich den Verfolgungen dadurch entzogen, 
daß er überall unter einem falschen Namen auftrat.

( V o m  B l i t z  g e t ö d t e t . )  I n  Barnebeck bet Salzwedel 
wurden beim Roggenmähen 3 Personen durch Blitz erschlagen.

( H a g e l s c h ä d e n . )  I n  verschiedenen Theilen Badens 
hat Hagelwetter unter den Reben und Feldfrüchten großen 
Schaden angerichtet.

( A u f  d e r  F l u c h t  e r s c h o s s e n . )  Aus Rendsburg, 
17. J u li, wird gemeldet: Der Arbeiter DanowSki, welcher fett 
langen Jahren hier im Zuchthaus saß und «och sieben Jahre zu 
verbüßen hatte, ist bei einem Fluchtversuch von einem M ilitär- 
posten erschossen worden.

( D i e  A n d r ö e ' s c h e  N o r d p o l e x p e d i t i o n )  ist am 
22. Ju n i im Noroen von Spitzbergen eingetroffen und hat die 
dänische In sel als Landungsplatz gewählt, wo sofort mit der 
Errichtung der riesigen Ballonhalle, zu der die fertigen Mate
rialien mitgebracht worden find, begonnen wurde, sodaß aller 
Voraussicht nach der Aufstieg des Ballons in ungefähr ein bis 
zwei Wochen erfolgen wird.

(G ute  A u sred e .)  Meisterin: „Schlingel, wie konntest du nur 
die Wurst aus dem Korbe verlieren?" — L-Hrling: „Ach Meestern, 
unterwegs deckte ich den Deckel ab und wie ich die Wurscht sah, da — 
da war sie verloren. __________________

Hingesandt.
Um einen eiligen Brief nach der Bahnpost zu bringen, fahre ich 

gestern Abend mit der Pferdebahn aus der Vorstadt zum Stadtbahnhof. 
Hier mache ich die überraschende Entdeckung, daß der B r ie  f räst en a u f  
d'em S t a d t b a h n h o f  keine direkte Abfertigung bat, ich erfahre, daß der 
Inhalt desselben nach dem Hauptpostamt zurückgeht und von dort aus 
abgefertigt wird. Eine Beförderung mit den nächsten Bahnzügen ist bei 
Einlieferung von Briefen in den Briefkasten des Stadtbahnhofs ausge
schlossen. M an thut besser, einen Brief in irgend einen Briefkasten der 
Innenstadt zu stecken, als in den des Stadtbahnhoss. Die Beförderung 
eines eiligen Briefes wird bei Einlieferung in den Stadtbahnhof-Brief- 
kasten nicht beschleunigt, sondern noch verzögert. Ick hätte mir also 
meinen Weg zum Stadtbahnhof ersparen können. Wundern muß ich 
mick aber darüber, daß auf dem Stadtbahnhof keine direkte Abfertigung 
für Postsendungen ist. Ick glaube nicht, daß ein solcher Mangel noch 
auf dem Bahnhöfe in emer anderen Stadt von der Größe und dem 
Verkehr Thorns besteht; jeder größere Bahnhof hat doch ein Bahn
postamt. —1.

(Anm. d. Red.: Auch uns erscheint der Mangel einer direkten Ab* 
fertigung für den Briefkasten des Stadtbahnhoss so groß, daß wir 
meinen, die Postbehörde müßte für die baldige Beseitigung desselben 
Sorge tragen. Der Stadtbahnhof ist der nächstgelegene und allein 
bequem erreichbare Bahnhof Thorns, es ist daher durchaus nothwendig, 
daß dorr eine Einrichtung getroffen wird, welche die Beförderung der in 
den Stadtbahnhof - Briefkasten eingelieferten Postsendungen mit den 
nächsten Bahnzügen ermöglicht. Die Sache ist so wichtig, daß sich die 
Handelskammer dafür interessiren sollte, da sie eine Berkehrsangelegenheit 
ist. Im  Publikum wird es zumeist garnicht bekannt sein, daß der 
Stadtbahnhofs-Briefkasten keine Entleerung zu den Zügen hat, und es 
werden Viele schon oft Briefe in den Stadtbahnhofs-Briefkasten gesteckt 
haben, die des Glaubens waren, daß der Brief mit dem nächsten Zuge 
mitgehen werde. Diese werden nicht wenig überrascht und erstaunt sein, 
daß sie im Irrthum  gewesen find. Wenigstens erfahren sie eS jetzt, daß 
sie es sich ersparen können, nach dem Stadtbahnhof zu eilen, wenn sie 
einen eiligen Brief zu besorgen haben. Hoffentlich geschieht aber etwas, 
damit sich in Zukunft eilige Briefe auf dem Stadtbahnhof besorgen lassen.)

Briefkasten.
Herrn A. W., hier. Wie vom Magistrat bekannt gemacht, ist das 

Waffer für die Wohnungen der dritten Stockwerke deshalb abgesperrt, 
weil der Hochbehälter auf dem Wasserwerk neuen Anstrich erhält. Die 
Absperrung, die übrigen- schon mit dem morgigen Tage ihr Ende er
reicht, hat also einen triftigen Grund. Allerdings muß man sehr 
wünschen, daß eine solche Wasserabsperrung nicht jedes Jah r auf die 
Dauer von fast vier Wochen vorkommt, denn wie Sie klagen alle Be
wohner der kleinen Wohnungen über die Absperrung, welche in den 
jetzigen Hundstagen, wo man einen Trunk frischen Wasser- am wenigsten 
entbehren kann, am allerunangenehmsten empfunden wird.

Hleveste Nachrichten.
B e r l i n -  2V. Juli. Gestern Abend gerieth auf der 

Oberspree zwischen Köpenick und Sadowa ein mit 250 Passa
gieren besetztes Dampfboot in Brand. Unter den Paffa- 
gieren entstand eine Panik, infolge deren mehrere Personen 
über Bord sprangen, die von herbeieilenden kleinen Booten 
aufgenommen wurden. DaS Dampfboot selbst wurde von 
einem in der Nähe befindlichen anderen Dampfer an Land 
gebracht, sodaß alle Passagiere mit der Schiffsbemannung 
gerettet werden konnten.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenvericht.
________  >20. Juli.,19 .Juli.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 <>/o Konsols . . . . 
Preußische 3V, o/o Konsols . . . 
Preußische 4 ^  Konsols . . .
Deutsche Reich-anleihe 3o/<, . . . 
Deutsche Reich-anleihe 3V,V<» . . 
Polnische Pfandbriefe 4V, °/o . .
Polnische Liquidanonsvfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, Vo 
Thorner Stadtanleihe 3V,V<> . .
Diskonto Kommandit-Amhette . . 
Oesterreichische Banknoten . . .

We t z e n  ge l ber :  J u l i .....................
Septem ber........................................
loko in Rswyvrk...............................

R o g g e n :  loko.........................................
J u l i ...................................................
Septem ber.........................................
O ktober..............................................

Ha f e r :  J u l i .........................................
Septem ber.........................................

Rü b ö l :  J u l i .........................................
O ktober..............................................

S p i r i t u s : ..............................................
50er loko . ....................................
70er l o k o .........................................
70er J u l i .........................................
70er September

216-20
216-05
9 9 -8 0

1 0 5 -
105-90
9 9 -7 5

104-90
6 5 -  30
6 6 -  76 

100-30

211-60
170-10
1 4 1 -
137-25
64V.

112-

1 0 9 -
1 1 0 -  25
111-  

122-25 
1 1 5 -
4 4 -9 0
4 4 -7 0

3 4 -8 0
3 8 -6 0
3 6 -9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

216-20
2 1 6 -
100—

1 0 5 -  10
106— 
9 9 -8 0

1 0 5 -
6 8 -3 0
66—50

100-40

210—75
170-20
1 4 2 -
1 3 9 -
64V.

1 1 3 -  
109-75
1 1 1 -  50
1 1 2 -  50 
122-

1 1 4 -  75 
4 4 -8 0  
44—70

3 4 -8 0
3 8 -7 0
3 8 -9 0

Berlin, 18. Ju li. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 2538 Rinder, 6897 Schweine, 
1204 Kälber, 1633 Hammel. — Gute Fleischmärkte in Verbindung mit 
geringerem Auftrieb hatten zur Folge, daß bei allen Gattungen ein 
ziemlich rege- GesLäft stattfand, die Preise anzogen und bis auf wenige 
Rinder und Hammel geräumt wurde. — Rinder: 1. 55—58, 2. 50—54, 
3. 45-48 , 4. 39—43 Mark per 100 Pfund Fleischgewicht. — Schweine: 
1. 44. ausgesuchte Posten darüber, 2. 42—43, 3. 39—41 Mark per 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Kälber: I. 53—58, ausgesuchte Waare 
darüber, 2. 46 -5 2 , 3. 4 0 -4 5  Pf. per Pfund Fleischgewicht. — Der 
bchlacht-Hammelmarkt zeigte ruhige Tendenz. 1. 53—55, Lämmer biS 
57 Pf., 2. 50—52 Pf. per Pfund Fleischgewicht. — Magerhammel, 
ca. die Hälfte deS Auftriebs, wurde entsprechend höher bezahlt, und biS 
auf einige Hundert verkauft.___________

Kön i gSbe r g ,  18. Juli. Sp i r i t uSbe r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. loko unverändert. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingentirt 54.50 Mk. Br., Mk. Gd., Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 34,50 Mk. Br., 34,10 Mk. Gd., —,— Mk. bez.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c hs e l  be i  S c h i l l n o  
^  am 18. Ju li.

Eingegangen für Hepner und Klitscher, I .  Ingwer, Otto Boß durch 
Abend 2 Trakten, für Hepner und Klitscher 300 Tannen Balken, 500 
eichene PlanconS, für I .  Ingwer 600 Tannen-Balken, 489 eichene 
Plancons, 1100 Eichen-Rundschwellen, für Otto Voß 150 Tannen- 
Balken, 211 eichene PlanconS; für Helberg und Tribusch, Sal. Eisen
stadt durch Glauberson 3 Tratten, 667 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 2534 kieferne Sleeper, 5378 kieferne einfache Schwellen, 
2238 Rundelsen, 353 Rundeschen; für S . KolowelSki durch Helberg
1 Traft, 489 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 25 kieferne ein
fache Schwellen, 145 eichene Plancons, 953 eichene einfache Schwellen; 
für A. Horowitz durch Silber 2 Tratten, 49 )̂0 kieferne Balken, Mauer
latten und Timber; für K. Hirschfeld durch Ramocke 1 Traft, 4540 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für A. Jeserski durch Salo- 
mon 6 Traften, 1965 Kiefern-Rundholz, 128 kieferne Balken, Mauer- 
latten und Timber, 950 Tannen-Rundholz, 11 eichene PlanconS, 795 
Rundelsen, 6 Rundweißbuchen, 22 Espen; für C. Müller durch Reich
2 Tratten, 987 Kiefern-Rundholz, 333 Rundeschen, 94 Rundweißbuchen; 
für D. Francke Söhne, L. Reich durch Wianecki 2 Traften, für 
D. Francke Söhne 309 Kiefern-Rundholz, für L. Reich 24 Kiefern- 
Rundholz, 4095 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 97 Tannen- 
Rundholz.

Am 19. Ju li.
Eingegangen für A. Lehn durch SachS 3 Traften, 43 Kiefern- 

Rundholz, 1139 Tannen-Rundholz, 235 Rundelsen, 50 Runddirken, 85 
Espen; für H. Eidem durch JedlenSki 3 Traften, 1253 Kiefern-Rund- 
holz, 551 Tannen-Rundholz.

21. Ju li: Sonnen-Aufg. 4.06 Uhr. Mond-Aufg. 6.23 Uhr.
Sonnen-Untg. 8.06 Uhr. Mond-Untg. Uhr Morg.

Lekutsinittsl.
8psei3.1 - kreisliste veEnäeb in Keseklo^ensm Oouvsrt obne k'irma 

K6K6N LinssnäunK von 20 ?k. in Narren
V l.  « .  M s L e k ,  ssi-rmkfurt L./«l.



Der städtische Gasmeister Ikevllor 6eknke
ist als Wiegemeister
bei der Centesimalwaage an der Gasanstalt 
angestellt und heute als solcher von uns

vereidigt
worden.

Bei Berwiegungen wird gewöhnlich nur 
ein Abdruck des Druckapparats übergeben. 
Wird ein besonderer Wiegeschein verlangt, so 
ist dafür außer der Wiegegebühr von 50 Pf. 
eine weitere Gebühr von 25 Pf. zu zahlen.

Thorn den 18. Ju li 1896.
_______ D er M agistrat._______

AM-Fernsprechkinrichtiing
in Thor«.

Diejenigen Personen rc., welche im 
laufenden Jah re  Anschluß an das S tadt- 
Fernsprechnetz zu erhallen wünschen, 
werden ersucht, ihre Anmeldungen 

bis zum ts . August 
an das Kaiserliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen.

Auf die Herstellung der Anschlüsse 
im laufenden Jah re  kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit
punkte eingegangen sind.

D a n z ig  den 4. J u l i  1896.
Der Kaiser!. Ober - Postdirektor.

I n  Vertretung:
_______ I L r i v  8 v I» v.

D i e  B a u a r ö e i t e n
nebst M ateriallieferung für den
Neubau eines Schießplatz-Verwaltungs- 
Dienstwohngebäudes auf dem Fuß- 
Artillerie Schießplatz zu Thorn sollen 
am Freitag den 24. d. M ts. 
vormittags 11 Uhr im Geschäftszimmer 
des Bauam ts I I ,  Elisabethstr. 16 I I ,  
öffentlich in einem Lose verdungen 
werden.

Portofreie, versiegelte und mit ent
sprechender Aufschrift versehene An
gebote sind bis zum genannten Term in 
an das Bauam t I I  abzugeben. Die 
für die Angebote zy verwendenden 
Verdingsanschläge können gegen E nt
richtung von 4,00 Mark ebenda in 
Empfang genommen werden, auch 
liegen die Verdingsbedingungen während 
der Dienststunden dortselbst zur Einsicht
nahme aus.

Thorn, Garnison-Bauamt N.

Bttdingilng von Bettungshölzeru.
Die Lieferung von

1096 kies. Bettungsbohlen ü 3 M ir. lang,
200 ,, ,, ä, 2 ,1 , ,  ,,

soll im Wege der öffentlichen Submission 
an den Mindestfordernden vergeben 
werden.

Termin am N. August 1896
vormittags 10 Uhr im Geschäftszimmer 
des unterzeichneten A rtillerie-D epots.

Die Bedingungen liegen im dies
seitigen Geschäftszimmer Nr. 10 zur 
Einsicht aus, bezw. können gegen Ein
sendung von 75 P f. Schreibgebühren 
bezogen werden.

A rtillerie - Destot Thorn.

H ilM k n n fstk rn iin
für die Schutzbezirke

Drewenz, Strembaczno und Kämpe
der O b e r fö r s te rn  S tre ln b a czn o

am M ontag den 27. J u li 1896 
von vorm ittags 10 Uhr ab

im 8ebreiber'schen  Saale zu Schönste. 
Schutzbezirk Drewenz. T otalität 

160 Rm. Kiefern-Kloben und 40 
Rm. Knüppel;

Schutzbezirk Strembaczno. Tot
170 Rm. Kiefern-Kloben, 

Schutzbezirk Kämpe. T otalität 
350 Rm. Kiefern-Kloben und 15 
Rm. Knüppel.

_____ Der Oberförster._____
Holzrouleaux

sind die Praktischsten u. billigsten 
Schutzmittel für die der Sonne aus- 
gesetzten Fenster.
Dieselben sind von sf. K to ffra irleau r nicht 

zu unterscheiden.
Mit reichhaltiger Musterkollektion nur 

kurze Zeit hier; bei Herrn 
Neust. Markt 20, zu sprechen.

Kalm8, BolkenhainkSchl.,
Vertreter der ersten schlesischen Holzrouleaux- 

_____________ fabrik.______________ _

Kie glauben nicht
welchen w ohlthätigen u. verschönernden 
Einstuft aus die Haut das tägliche Waschen mit:

Bergmann s Alienmilch-Seise
v. B ergm ann  k  Co., Dresden-Radebeul 

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner") 
hat. Es ist die beste Seife für zarten, 
rosigweiften Teint, sowie gegen alle H au t
unreinigkeiten L Stück 50 Pf. bei.

^äo15 l/o s tr und Muckers L

zu verm. Mocker, Lindeustr. 76. kunonski.

m s N o » ,  D k o r u ,

W M °  V R L « r I r I » r » i r Ä l H L N K
unä

MImIuliZ föi' feine 8erren8e!lllei^erei lmeli lüsimlmteiliiliZ.
kesle 81oste. Kuler 8itr. vivile prei'86. 8et,ne»le 8eäienung.

A kalk,66M6n1,6ip8, koHrgewedv, Ikannök^n,
L S  » I I v  8 « r t e i »  D s v l i p u p p o » ,  84S
SÄ Theer, Asphalt, Chamottewaaren, Thonfliesen, A
^  . .  glatt und gerippt, sowie

D  t k L L K » I I L L » t « r i » l L S I I  L Z
§ 2  empfiehlt bei billigsten Preisen das

W Baumaterialiengeschäft l.. koelc, P
§ 3  Thorn, am Kriegerdenkmal.

M . . . . . . . . . . . . . . ^
Braun unä §rün mit Zek^arrpulver, rotk mit neuem raueklosen Bulver Kelaäev. 

Nit äen neuen rauchlosen Bottweiler la^äxatronen emxkedle ick ein
NKUK8 rauoiilo868 Pulver, welches sied äurck luverlässigkeit unä Klelok- 
mässigkelt in äer Wirkung, vorrüglioke Devkung unä Vurvksoklagskrafl 
ausreioknet. îaeli äem Urtkeil erfahrener läger veräkent 68 äen Vorrug 
vor ollen bekannten rauoklosen lagäpulversorten.

Lieferung su Fabrikpreisen; bei 500 8tüek ab Babrik franko ^eäer 
Bahnstation.

«U. Iborn

öestsnälbeike.'

8
8
8

vr. 8pranger'8eks Miagkntropfen.
6edrauok8-ämvei8ung:

Lei Bebelkeit oäer ähnlichem
Unwohlsein nebme man äie ^  8pirit. vini. ^.loe eap. Baä.
Irlareu ^roM n Sei Ver- Vsot. Saä. Sdei. Soä.
stopknnx und Sämorrdoiä., Valerian. min. Raä.Oalam.
nwgesodüttelt. Lindern 10 Sdirvw. 2edoar. Lwmoniae.
bis 20 dopten  ank 2neker 2V- I I v>,nx inrio. Oroens. bisp.
täglied 1 msl. Sr^vaedsene tzuee. .luuix. Sol. luglsnä.
1 rkeslöstel voll, 2 dis 3 Slor OdamoiuiU. row Sol.
maItä.8lieli.L8iSäworrItoiä. Ueliss. Leid. Ltixmi.

3 bis 6-monatlieNer Iberiak. venet.
Oebraueh.

---- -------------k r e l8  ü  k l a s e b e  8 0  k l .  .............  n

8
M
8
M
8
M
8
«
W
8
K

8eil!eii8t«l1fir
M tzilkittziner 8ei^invtzb«r«i 

„Lotre"
HvI»VIL8tHl»L L. 8.

Ilzeokanlsoke 8eiäen8totf - fabrik.

Direkt aus äer k'abrik von 50 Dt. per Mir. au. 
kesle kerugsquelle s. private ru Fabrikpreisen.
8ebnar26, ^veise unä farbige LeiäenstoKe in 

§Iatt, gemustert, gestreift, karrirt eto.
8 p e r i s l i 1 ä 1 : 8 n a u tk ls ik ls i- .

Man verlange N lu stS i' aus äer Bohensteiuer 
Seidenweberei Botae, bevor man anä erswo kauft.

engliscke pskrrääer,
allerbestes Fabrikat, sehr leicht laufend 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preisen.

Gewissenhafte und sachgemäße Reparaturen 
an Fahrrädern werden schnell und billig 
ausgeführt.

Lager sämmtlicher Zubehörtheile, 
r i r .  « e s i e k L ,

elektrische tzaustelegraphen-, Telephon- und 
Llitzsbltiler-Lsnaiijtstl,

Thorn, Grabenftraße U*. 14.

Lose
zur V . g roße»  P fe rd e  - V erlos««g  r» 

F ad en - F ad en  L 1,10 M k. 
zur K erlin e r  G ew rrd ranssteU nngs- 

L o tte rie , Ziehung noch unbestimmt,
ö 1,10 M k .

sind zu haben in der
k M M i o n  d er „ H o r u e r  P re sse ,"

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ausverkauf.
Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder

hüte, garnirt wie ungarnirt, sämmtliche Putz
artikel' zu noch nie dagewesenen billigen 
Preisen aus. Handschuhe, Corsetts, Sonnen- 
und Regenschirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis.

l lK tM K  I t z j M .

M  L  R o l l w a g e n  aus M e i n
und ein K astenw agen 4" billig zu verkaufen.

ttanäsobuek, Araberftrahe S.

K M  K I M
werden auf sichere Hypothek sofort oder per 
1. Oktober g esu  ch t. Gest. Offerten unter 
0. 8. an die Expedition dieser Zeitung erb.

Ein schönes

G r u n ij f tü lk
auf der Mocker, ganz

___ _____ _ . an der Straße belegen,
mit einem Wohnhause und 3 Morgen Land, 
gutem Boden, auf welchem seit Jahren eine 
Gärtnerei mit gutem Erfolg betrieben wird, 
ist preiswerth zu verkaufen.

Näheres durch ßil. 8rivankov,8ki, Thorn. 
Kalharinenstratze l.

S eh r vortheilhafte K apitals- 
7sösi„s»i anlage.

S W U L N S ,
Neustadt, 4 Wohn., gr. Keller, Wasserl., nur 
Stadtg. (14 009 Mk. a 4°/<>). M iethsüber- 
schuft'üb. 350 Mk., sof. zu verk. P r. 25 000, 
Anz. 5 -6000  Mk. Näheres durch

0. D ietr^kon ski, dienst. M arkt 1 4 ,1.

E i n  H a u s  i n  T h o r n
mit gangbarer Bäckerei für 42000 Mk. bei 
geringer Anzahlung zu verk. Miethsüberschuß 
417 Mk. Off. unter l>. an die Expedition 
der „Thorner Presse" erbeten._________ __

H « « s , m l s U . L L Ä » d " , S i
zu kaufen gesucht. Offerten mit Preisan- 
gabe an die Expedition dieser Zeitung.

D ie  L adenein rich tung , B a lk en w aag e  

und l G ew ehrsp ind
ist sofort zu verkaufen.

8 . SElRHHSi'iL, Kruckenstr. l3 .

E i n  k l e i n e s  G e l d s p i n d
zu kaufen gesucht. Offerten unter 8t. an die
Expedition dieser Zeitung._______________
Ein möbl. Part.-Zim. z. v. Strobandstr. 12.

B i n  v e r r e i s t  b i s  z u m  

1 5 .  A u g u s t .

V l r .
Empfehle mich zur Anfertigung

« A e / ' / ' e / r M / ' c k e / ' o ö e
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen

8 t .  8 o b e r a k ,  S ch n e i-e rn is tr .,
Lhsrn, Lrülkenstr. l 7, n. Hotel „Schwsis.LdIer".

8 « !d 8 t  ä i s  M tk e » < !8 t tz
Art von Zahnschmerz lindert augenblicklich
L i-,,81 F L u ir '«  schmerzstillende Zahn- 
wolle. (Mit einem 20 obigen Extrakt aus 
Mutternelken imprägnirte Wolle.) Nach
ahm ungen ohne den Namen l e r n s t  Ä « ß r
weise man zurück.

Niederlage, ä. Rolle 35 Pf., bei Herrn 
Drogenhandlung.

^ M ^ ^ e d e m -  der am M agen  leidet, 
theile ich unentgeltlich  mit, 
welche Schmerzen ich ausgestan- 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und meiner 
langjährigen Leiden davon be- 
freit bin.

6 .  e n ö v e ,  S c h u tz m a n n  a .  D . ,
Hannover, Weißekreuzstr. 10.

D ie H W e il  Preise.
Für jedes todte und lebende Pferd, welches 

mir auf meine Abdeckerei gebracht wird. 
zahle 15 Mark, für solche, die ich abholen 
lasse, 10 Mark.

l - u s l l l k s ,  zbäeelitzftzi, I k o rn .

k e M M l i M i i l i N .
sowie

K o h n -  u n d  D e p u t a t -  

b ü c h e r
sind zu haben.

0 .  V « iu k ro v 8 lr ! ,  Buchdruckerei.

E in  Klavierspieler
für die Sonntag Nachmittage (5 bis 10 Uhr) 
wird gesucht.

Schriftliche Offerten mit Preisangabe unter 
8. f. k>1r. lO an die Exped. d. Ztg. erbeten.

M a l e r g e h i l s e n ,  

t ü c h t i g e  A n s t r e i c h e r ,
stellt sofort ein F uesv ltlr« , Bäckerstr. 6.

M a l e r g e h i l s e n
finden Beschäftigung.
I ^  die B ro ts u. Kuchen-

bäckerei erlernen will, kann 
sofort eintreten.

Derrm am i (kkomas.sim., Schillerstr. 4.

E i n e n  K e h r i i n g
sucht O . OLSiNlLriSEl,. Bäckermeister.

1 Kräftigen Laufburschen
sucht 6 u 8 t a v  s tlo lle ra o lc .

G eb ild e te s , ju n g e s  U übcheu,
im Kochen, sowie allen Zweigen der Land- 
wirthschaft erf., sucht Stell, bei einz. Herrn, 
am liebsten auf dem Lande. Zu erfragen bei 
Frau O tt« .  Gerechteftraße 23.

H V ir t ln in in e i i ,  N ü e l n i n i i v i i ,  
M G ' 8 t a 6 s n » m L c k o I iv » ,  ^ > 8  

N L c k e liv i»  F i i r s  H » » «
erhalten gute Stellen durch ll. 8arsno«8>ei, 
Mieths-Komptoir, Breite- u. Schillerstr.-Ecke.
ikin möblirtes Zimmer mit Pension an zwei 
^  Herren, 50 Mark pro Monat für einen 
Herrn, sofort zu verm iethen. Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.
Hut möbl. Zimm. mit Beköstigung sind billig 
^  zu vermiethen Bäckerftraße ll» Part,

C leg a u t m öbl. W ohn u n g en
nebst Burschengelaß vom 1. August zu ver
miethen Kachestraste 15.
Line W ohnung in der 1. Etage, 5 Zimm. 
^  u. Zubehör, Gerechteste 25 zu vermiethen.

VVNlf«ll.
gut möbl. Zimmer vom 1. August billig 

^  zu vermiethen Jakobsstr. 9, 2 Tr., rechts.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.
I U a lin lin a  ö Zimmer und Zubehör, vonr 
l M llhlllllllj, 1 Oktober zu vermiethen.

O. Elisabethstraße 6.

D i e  1 .  u n d  2 .  E t a g e
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei ämanä lVlüller, 
Culmerstraße.

Schillerstrabe Nr. 17.
<Hlln meinem Hause Neustadt. M arkt 11

ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

lVLorit« lk « lL 8 k i, Elisabethstr. 1.
L) freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell. Küche 
^  und Zubehör zu verm. Bäckerstraße 3.

9  Ktlkai» Altstädter Markt 17 zum 
6« MUstt 1 , Oktober zu vermiethen.

Geschw.
H  möbl. Zimmer mit auch ohne Pension zu 

vermiethen bei 8. 8ultr, Brückenstraße 14.
gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burschengel. zu verm. Jnnkerstr. 6, I .

Ikoenee kieäeelale!.
Dienstag den 2l. J u l i  abcds 8Vs Uhr:

Nklsammliinz in Tinnli.
Die Lodz'er Noten sind mitzubringen.

k A M l- t z r - V e i - H M  „ V v i i v M
von I88S.

Donnerstag den 23. J u li  cr.:

Generalversammlung
im Schützenhaufe.

T a g e s o r d n u n g :  Vorstandswahl. Vor
besprechung über das Herbstrennen. Freie 
Anträge.

v r .  L L ui»» .

S o M e n l l M t l i e M .
D ienstag:

Der Stabstrompeter.
Operettenposse in 4 Akten.

Seitenstück zu ..F lo tte W eib e r/.
D ie Direktion.

Uikloria-Garlen.
m ittv»«!»  ckei» 2 2  Vnli «e r

Großes
M M r - n m l
gegeben von der Kapelle des Jnf.-Regts. von 

der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
persönlicher Leitung ihres Stabshoboisten 

Herrn Iki«Vik. ,
kntrre 30 Pf., Famiiirnbillels (2 Pers.) ^0

Anfang 7'/- Uhr.
Bei eintretender Dunkelheit wird der güM 

Garten

p r a c h t v o l l  i l l u m i n i r t . ^  

G u t  e r h a l t e n e  A l ö b e l ^
versetzmigshalber billig zu v e rk a u fe »
_______Hundeftraste 9. 3 Tr. ^

Mielhskontrakts^
Fovmulare

sowie

M iethg-O aitlangsbächck
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 0. Domdroivskr, Kuchdvurkerei.
I A kallvnna ^ Zimmer, Küche u. Kammer
1 MvljllllllH, Culmerstraße 20 111, sowie
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldstraße 74 I, 
hat zu vermiethen st. dlitr, Culmerstr. 20.
LNl-öbl. Zim. mit Balkon u. Burschengelaß z. 
ÄF1 vermiethen Bankstraße 4, 2 Tr.

k in  g ro ß e r G e s c h W e l le r ,
in welchem seit 15 Jahren ein Bierverlags
geschäft war, mit eingerichteter großer Küche 
und Wasserleitung, zu jedem Geschäft sich 
eignend, per sofort zu vermiethen.

Culmerstraße 1T

2 llilittel̂ oknungen
vom 1. Oktober zu verm. Gerttenstr. l4.
Näheres 1 Treppe, links.________ _______ _
1 möbl. Z. z. v. Culmerstr. 11, III nach vorn. 

Die von Herrn Hauptmann k^iese bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße II ist vom I. Oktober ander»
weitig zu vermiethen.________ ^
E rä b en s tr. 10 2 freundlich möbl. Zimmer 
d  mit Beköstigung zu verm iet!,»«.

1 Wohnung.
Mche u. Zubeh., sowie eine K eU erw ohnuns 
billig zu vermiethen. Zu erfragen bei Frau
« « A .  Grabeuvr. S. „I.
«Mehrere möbl. Zim., mit oder auch ohne 

Pension, zu verm. Brückenstraße 21.
Mocker. Lindenftraste IS,

>. E tage v. sof. od. ab 1- Oktbr. z. verm.

^  eleg. möbl. Zimmer nebst Kabinet, mit 
oder ohne Burschengelaß, zum I. August 

zu vermiethen Gcrecdtestraße 33, >>.
Zwei Wohnungen,

3 u.4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
1. ZVokIke». Schuhmacherstraße 24.

Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. !0,1- 
/ » i n  möbl. Parterre-Znnmer nebst Kabinet 
^  billig zu verm- Heiligegeiststraßc 11- 
OLin kl. möbl. Zimm. an eine Dame oder 
12/ Herrn billig z- v. Strobandstr. 16, pt. r. 

>t m. Wohn. mit auch ohne BurMngel. 
zu verm. U euliädt. M a rk t  2 0 ,  I.

<^n meinem Hause Neustädt. Markt 11 ist 
die Wohnung I Treppe, von 6 Zimmern, 

Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen-

A I«vi»v E lyabethstr. 1.

D i e  2 .  E t a g e
Seglerstraße 9 vom 1. Oktober, eventl. sofort, 
billig zu vermiethen.

Näheres Culmerstr. N r. 4  im Bureau.
von 3 Stuben,Küche, Speise- 

VV V i M U N z ß  kammer und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen
______________Mocker» Thornerstr. 26.
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 6, parterre!

E i n e  W o h n u n g
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober 1896 zu verm. k. Xuerynslei.

Druck und Verlag von E. T o mb r o wS k t  in Ttrorn.


